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^imtnclsglona.
©briftftinblein ftoinmt gegangen
Surd} roeijjeit, roeidjeit Sdptee.
©s trögt nad) uns Verlangen,
Sad) unfrem Selb itnb U3el).

©fjriftfitnbletn fiommt gefdjritten,
Stredtt uns bic #änbe l)er
60 ftotb, als moat' es bitten:
,,©ebt mir, mos cud) s» fermer!"

©s ftlopft 01t alle ^Pforten
Unb ftef)t gebulbig ftlU.
5rogt mit gar fiißen IBorten,
Ob mon iljm ouftun rollt.

Uitb mo nton's beißt roiahontmcn,
So gcljt ein ©tons burd)s $ous,
So ift bas £id)t entglommen,
Sos fteine Sadjt löfdjt aus.

©briftbinblein reicb oljn ©nbe
Sîorb fiir uns arm unb hletn,
Sun trogen feine S)nnbe
Seit fttmmel uns fjerein.

TO. gccfdje.

3tt bec erïten Seffionstoodje bes SR a »

fion a Ira tes gelangte bie Kurfaal»
initiatioe als erftcs Draftanbum äur
Serhanblung. 31 a cl) Unßörung oon 24

pro unb ïonira SRebnern tourbe idjlteß»

lid) in namentlicher Ubftimmung bte

3nitiatioe mit 110 gegen 53 Stimmen
gutgeheißen uttb ein Sunbesbefdjluß ge=

billigt, nad) toeldjein bie Kantone ben

Setrieb ber 1925 üblich getoefenen Um
terhaltungsfpiele geftatten îônnett, fofein
biefer 3ur Erhaltung ober 3förberung
bes 3frembenoerïehrs notmenbig erfdjeint.
Der (Einfaß barf aber 2 grauten nicht
überfchreiten unb iebe tantonale Seroilli»

gung unterliegt ber bunbesrätlicßen Ole»

Subolf SJtinger,
ber neugemäblte SJlationalratäpräfibent.

nehmigung. (Ein Siertel ber SRoßein»

nahmen aus bem Spielbetrieb ift beut
Sunbe ab3utiefern, ber biefen Setrag
gemeinnüßigen 3fürforgeeinrid)iungeu 311»

toenbet.. — Um Donnerstag begann
bann ber SRat bie Seratuttg ber neuen
Sorlage betreffenb SReoifion bes UIIo»
holtoefens. Die Kommiffion hatte ein»

ftimmig (Eintreten auf bie Sorlage ein-
pfohien. Die (Eintretensbebatte tourbe
aber balb unterbrochen uttb ber Sor»
anfd)lag ber Sunbesbahnen auf bie
Dagesorbnung gefeßt. öier gab es
außer einigen regionalen Sffiünfdjen
weiter teilte befonbere Debatte. Stau
nahm mit ©enugtuung 3ur Kenntnis,
baß fid) bie finanzielle Etage ber Sunbes»
bahnen gebeffert hat unb mit Sebauern,
baß oou Darrebuttionen uttb Ubfdjaf»
fung bes Sdjnell3ugs3ufd)lages oorber»
hanb teine SRebe fein tann.

Der Stänberat begann feine Dä»
tigteit .mit ber Seratuttg ber Differen3en
im Stempel» unb (Eoupongefeß unb es
tourbe befdjloffen, bie Steuer auf aus»
länbifcße (Eoupotts nur bann 31t erheben,
toenn bie Ausgabe ber Anleihe in ber
Sd)toei3 felbft erfolgt ift ober tuettn bie
betreffenben Ditel au fdjtoeiäerifchen Sör»
fett gehanbelt werben. Sei ber barauf
folgenben Sehanblung bes Soran»
fdjlages ber (Sibgenoffenfdjaft tourbe itad)
oermehrter Sparfamteit gerufen, nament»
lid) bie Suboentionen füllten herabge»
brüdt toerben. Da bie Steuern unb fon»
ftigen Selaftungen nicht mehr erhöht
toerben föitncn, broht eine einige Kriegs»
fteuer aus bem frjmtergrunbe. Unfere
Serfd)ulbung beträgt heute fdjon 4,8
SUÎilliarben fronten. 3n ber Debatte
tourbe betont, baß bas Uusfuhrsmono»
pol ber Käfe»Union itädjftes 3ahr oer»
fd)toinbett foil. Seim Stilitärbepartement
tourbe oiel über bie Uusgeftaltung un»
ferer fiufttoaffe gefprodjen, boch betonte
hier ber Departementsd)ef, baß ber für
uns am heften paffenbe 3flug3ejtgti)p noch
nicht gefunben fei, baßer and) eine Un»
paffung an anbere Staaten oorberhanb
ttid)t rationell toäre.

Der Sunbesrat beabfidjtigt, in näd)»
fter 3ett toieber einen außerordentlichen
©efanbten uttb beoollntäd)tigten Sljti»

nifter bei ber japanifdjen Regierung 311

atf'rebitieren. lieber bie Serfon biefes
tünftigen ©efdjäftsträgers tourbe nod)
fein Sefdjtuß gefaßt. »- 3nt Sunbes»
haus ift oou einem rtiffifdjen, ftänbigen
biplomatifdjcn Sertreter in Senf nichts
beïannt. Son einer Unerfennung SRuß»
lanbs be facto ober be jure faitn unter
ben gegenwärtigen Serhältniffen uidjt
bie SRebe fein.

Ueber bie (Erhöhung ber Sunbesrats»
geheilter haben bie Sinanstommiffioncu
beiber SRäte folgenben Sefchlußenttourf
aufgeteilt: Urt. 1: Der Sahresgehalt
ber SIRitglieber bes Sunbesrates toirb
auf gr. 32,000 feftgelegt. Der Sunbes»

präfibent erhält eine 3ulage oon 3fr.
3000. Urt. 2: Der Kaller ber ëibge»
noffenfehaft bezieht ein Sahresgehalt oon
3fr. 20,000. Urt. 3: Diefer Sefchluß
tritt auf ben 1. Sanuar 1928 in Kraft.
Urt. 4: Der Sunbesrat ift beauftragt,
auf ©runblage ber Seftimmungen bes
Sunbesgefeßes 00m 17. 3uni 1874 be»
treffenb bie Solïsabftimmung über Sun»
besgefeßc unb Suitbesbefdjlüffe bie Se»
Set'anntmachung biefes Sunbesbefcßluffes
3U oeranftalten.

Um 11. bs. tourbe unter ftarter Se»
teiliguitg oon Sertretern ber Urmee unb
ber Seoölteruug Dberfttorpstomman»
baut Sprecher oon Sernegg in SRaien»
felb 3U ©rabe geleitet. Den Sunbesrat
oertraten bie Sunbesräte Sdjcurer unb
Öäberlin. Sunbesrat Scheurer fprad)
für bie oberfte ßanbesbehörbe, SR«»

gierungsrat Dr. Dartntann für bie
Sünbner 3îegicrung, Oberftïorpsfom»
manbaitt Sribler für bie Urmee unb
Stänberat Dr. Sriigger fprad) im SRa»

tuen ber perfönlichen fjreunbe bes Ser»
ftorbenen. Den Orbnungsbienft befolgte
bie 1. Kompagnie bes Sataillons 92,
beffen Kommanbo ber Serftorbene einft
inne hatte.

Der Sunbesrat fdjlägt eine Ubänbe»
rung bes Uuslieferungsgefeßes oor, uro»
nad) unter bie Uuslieferungsbelifte aud)
bie oorfäßlidje 3utoiberhanbIung gegen
Sorfdjriften betreffenb Setäubungsmit»
teln auf3unehmen märe, fofern bie £anb»
lung mit einer ©efängnisftrafe bebroht
ift. Uulaß 3u biefem Sorfd)Iag gab bie
iüngft aufgebedte Uffaire ber inter»
nationalen Opiumhänbler, bie 3ugleid)
in mehreren Staaten, barunter aud) in
ber Sdjtoei3, tätig toaren. — ©r unter»
breitet ben eibgenöffifdjen SRäten eine
Sotfchaft mit bem Untrag auf (Srtei»
lung einer Kon3effion für eine eleftrifdje

Dr. ©mil Sanol),
ber neugemäblte ©tänbecatSpräjitent.

Himmelsglanz.
Christkindlein kommt gegangen
Durch weißen, weichen Schnee.
Es trägt nach uns Verlangen.
Nach unsrem Leid und Weh.

Christkindlein kommt geschritten.
Streckt uns die Hände her
So hold, als wollt' es kitten:
..Gebt mir. was euch zn schwer!"

Es klopft an alle Pforten
Und steht geduldig still.
Fragt mit gar süßen Worten,
Ob man ihm austun will.

Und wo man's heißt willkommen,
Da geht ein Glanz durchs Haus.
Da ist das Licht entglommen,
Das keine Nacht löscht aus.

Christkindlein reich oh» Ende
Ward fiir uns arm und klein,
Nun tragen seine Hände
Den Himmel uns herein.

M, Fecsche.

In der ersten Sessionswoche des Na-
tional rates gelangte die Kursaal-
initiative als erstes Traktandum zur
Verhandlung. Nach Anhörung von 24

pro und kontra Rednern wurde jchließ-

lich in namentlicher Abstimmung die

Initiative mit 110 gegen 53 Stimmen
gutgeheißen und ein Bundesbeschluß ge-

billigt, nach welchem die Kantone den

Betrieb der 1935 üblich gewesenen Un-
terhaltungsspiele gestatten können, sofern
dieser zur Erhaltung oder Förderung
des Fremdenverkehrs notwendig erscheint.

Der Einsaß darf aber 2 Franken nicht
überschreiten und jede kantonale Bewilli-
qung unterliegt der bundesrätlichen Ge-

Nudolf Minger,
der neugewählle Nationalratspräsident.

nehmigung. Ein Viertel der Rohein-
nahmen aus dem Spielbetrieb ist dem
Bunde abzuliefern, der diesen Betrag
gemeinnützigen Fürsorgeeinrichtungen zu-
wendet. — Am Donnerstag begann
dann der Rat die Beratung der neuen
Vorlage betreffend Revision des Alko-
Holwesens. Die Kommission hatte ein-
stimmig Eintreten auf die Vorlage ei»-
pfohlen- Die Eintretensdebatte wurde
aber bald unterbrochen und der Vor-
anschlug der Bundesbahnen auf die
Tagesordnung gesetzt. Hier gab es
außer einigen regionalen Wünschen
weiter keine besondere Debatte. Man
nahm mit Genugtuung zur Kenntnis,
daß sich die finanzielle Lage der Bundes-
bahnen gebessert hat und mit Bedauern,
daß von Tarreduktionen und Abschaf-
fung des Schnellzugszuschlages vorder-
Hand keine Rede sein kann.

Der Ständerat begann seine Tä-
tigkeit.mit der Beratung der Differenzen
ini Stempel- und Coupongesetz und es
wurde beschlossen, die Steuer auf aus-
ländische Coupons nur dann zu erheben,
wenn die Ausgabe der Anleihe in der
Schweiz selbst erfolgt ist oder wenn die
betreffenden Titel an schweizerischen Vor-
sen gehandelt werden. Bei der darauf
folgenden Behandlung des Voran-
schlages der Eidgenossenschaft wurde nach
vermehrter Sparsamkeit gerufen, nan.ent-
lich die Subventionen sollten herabge-
drückt werden- Da die Steuern und son-
stigen Belastungen nicht mehr erhöht
werden können, droht eine ewige Kriegs-
steuer aus dem Hintergrunde. Unsere
Verschuldung beträgt heute schon 4,8
Milliarden Franken- In der Debatte
wurde betont, daß das Ausfuhrsmono-
pol der Käse-Union nächstes Jahr ver-
schwinden soll. Beim Militärdepartement
wurde viel über die Ausgestaltung un-
serer Luftwaffe gesprochen, doch hetonte
hier der Departementschef, daß der für
uns am besten passende Flugzepgtyp „och
nicht gefunden sei, daher auch eine An-
passung an andere Staaten vorderhand
nicht rationell wäre.

Der Bundesrat beabsichtigt, in näch-
ster Zeit wieder einen außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Mi-
nister bei der japanischen Regierung zu
akkreditieren. Ueber die Person dieses
künftigen Geschäftsträgers wurde noch
kein Beschluß gefaßt. - - Im Bundes-
Haus ist von einem russischen, ständigen
diplomatischen Vertreter in Genf nichts
bekannt. Von einer Anerkennung Nuß-
lands de facto oder de jure kann nnter
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
die Rede sein.

Ueber die Erhöhung der Bundesrats-
gehälter haben die Finanzkommissionen
beider Räte folgenden Beschlußentwurf
aufgestellt: Art. 1: Der Jahresgehalt
der Mitglieder des Bundesrates wird
auf Fr. 32,000 festgelegt- Der Bundes-

Präsident erhält eine Zulage von Fr.
3000. Art. 2: Der Kanzler der Eidge-
nossenschaft bezieht ein Jahresgehalt von
Fr. 20,000. Art. 3: Dieser Beschluß
tritt auf den 1. Januar 1923 in Kraft.
Art. 4: Der Bundesrat ist beauftragt,
auf Grundlage der Bestimmungen des
Bundesgesetzes vom 17. Juni 1874 be-
treffend die Volksabstimmung über Bun-
desgesetze und Bundesbeschlüsse die Be-
Bekanntmachung dieses Bundesbeschlusses
zu veranstalten.

Am 11. ds. wurde unter starker Be-
teiligung von Vertretern der Armee und
der Bevölkerung Oberstkorpskomman-
dant Sprecher von Bernegg in Maien-
feld zu Grabe geleitet. Den Bundesrat
vertraten die Bundesräte Scheurer und
Häberlin. Bundesrat Scheurer sprach
für die oberste Landesbehörde, Re-
gierungsrat Dr. Hartmann für die
Bttndner Regierung, Oberstkorpskom-
mandant Bridler für die Armee und
Ständerat Dr. Brügger sprach im Na-
men der persönlichen Freunde des Ver-
storbenen. Den Ordnungsdienst besorgte
die 1. Kompagnie des Bataillons 92,
dessen Kommando der Verstorbene einst
inne hatte.

Der Bundesrat schlägt eine Abände-
rung des Auslieferungsgesetzes vor, wo-
nach unter die Auslieferungsdelikte auch
die vorsätzliche Zuwiderhandlung gegen
Vorschriften betreffend Äetäubungsmit-
teln aufzunehmen wäre, sofern die Hand-
lung mit einer Gefängnisstrafe bedroht
ist. Anlaß zu diesem Vorschlag gab die
jüngst aufgedeckte Affaire der inter-
nationalen Opiumhändler, die zugleich
in mehreren Staaten, darunter auch in
der Schweiz, tätig waren. — Er nnter-
breitet den eidgenössischen Räten eine
Botschaft mit dem Antrag auf Ertei-
lung einer Konzession für eine elektrische

vr. Emil Savop,
der neugewähüe Ständeratspräsident.
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Orafjtfeilbaljn Dort Abetoben rictdj bet
Ofdjentenegg, beten Umgebung fiel) be»
fonbers für ben Sfifport eignet.

3um ©achfolger bes oerftorbenen ©a=
tionalrates Otto be Oarbel wirb, ba ber
erfte ©rfaftfanbibat ©aul ©orel aus ©e»
funbheitsrüdfidjten ablehnte, Sürfpred)
unb ©roftrat ©ierre Saoarger in ben
©ationalrat porrüden.

Aus ben ftantonen.

a r g a it. Das alte, baufällig ge»
toorbene Ofteater oon Saben toitb laut
ftabträtlidjem ©efchluft abgebrochen wer»
ben, ba eine ©eparatur nicht mehr in
Srage lommen ïann. — ©ei einer ©er*
haftung in SDÎurgenthal tum ein fo
grobes Oiebslager 3utage, baft 31t beffen
Abtransport ein flaftauto oerwenbet
werben muhte.

Safelftabt. 3n SBien tourbe biefer
Oage ein ©otenfälfdjer oerhaftet, ber
auch in Safel eine falfcîje Sunbertbolfar»
note oetausgabt hatte. Oie ©after
©oli3eibehörben haben nun feine Aus*
lieferung 3weds Aburteilung oerlangt. —
Oer ®hef bes ©ahnpoftbureaus in ©afel,
ber unter feelifdjen Oepreffionen litt, ift
freitoillig aus bent Aeben gefeftieben.
Seine Aeidje tourbe ob Abein a et) auf
bafellanbfdjaftlichem ©ebiete gefunbett.

£u3ern. 3t»ifd)en flu3em unb Sorrn
toirb ptobetoeife ein Autobusoerleljr ein»
gerichtet toerben, weshalb ber Stabtrat
3ur Anfdjaffung eines Saurerautos einen
.ftrebit oon fjr. 45,000 nacbfudjt.

St. ©allen, ©or bem ©ingang in
ben ©Safferfluhtunnel in ©runnabern
tourbe auf bem ©eleife bie Aeidje einer
in ©runnabern mohnhaften 21jährigen
üodjter gefunben. Oie an ©emüts»
bepreffionen leibenbe Oocftier hatte fid)
abfichtlich 00m 3»ge überfahren Iaffen.
— Sßährenb bes Aufenthaltes ber bei»
ben ©Siener Sdjnell3üge in Stichs todten
geriebene ©auner bie ©erfäuferin aus
bem ftiosf. ©3ährenb ihrer tur3en Ab*
toefenheit brang ber eine itt ben Sliosf
ein unb enttoenbete bas oorhattbene
Sargelb, Sr- 3600, fotoie bie Uhr ber
©erfäuferin. Oroft fofortiger Anftren»
gungen ber ©ol^eit fonnten bie Oiebe
bis jeftt no<h nid)t gefaxt toerben. —
Am 6 bs. feierte in ©Sangs ©ifolaus
©ohner in ooller förperlidjer uttb gei»
ftiger Srifdje feinen 103. ©eburtstag.

3ürich- ©ei ber fantonalen ©olfs»
abftimmung 00m 11. bs. tourbe bie fom*
muniftifdje 3nitiatioe auf Abänberung
bes Steuergefeftes mit 20,599 3a unb
85,487 ©ein, bie Auslänberfteuer mit
28,623 3a unb 76,672 ©ein oertoorfen.
— 3n ber ftäbtifdjen Abftimmung tourbe
bie ©orlagc betreffenb (Einführung ber
obliga'orifchen Arantenpflegeoetfhfterung
für alle ©iirger mit einem ©infornmen
oon unter gr. 4000 mit 32,492 3a ge=

gen 5413 ©ein uttb bie ©orlage über
ben Ausbau ber Seebahnftrafte mit
34,829 gegen 2795 Stimmen angenom»
men. — Am 11. bs. früh um 5 Uhr
oerlangte eine ©ruppe angeheiterter
©urfdjett im ©eftaurant „©lattengarteu"
in 3ürid)»SIuntem ©inlaft. Oer ©3irt,
3ohann ©eper, lehnte biefes Anfinnen
ab, toorauf er oon einem ber Surfeben,
namens ©über, einen Sauftfd)lag erhielt,

ber ihn 3U ©oben ftreefte. ©r fiel fo
ungliidlidj, bah er noch am ©adjrnittag
im Spital oerfchieb. — 3n Anbelfingcn
tourbe eine eiferne Aaffette mit einem
3nhalt oon St- 2600 in bar unb oier
Sparfaffenbücftlein ber Anbeifinger Aan»
tonalbanffiliale geftohlen.

Ç r e i b u r g. Am 7. bs. abenbs tourbe
ber neugetoählte ©räfibent bes Stänbe»
rates, Or. ©mil Saoop, in fÇreiburg
feierlid) empfangen, ©in Sadel3ug 30g
burd) bie Stabt unb ein offaiellcs San*
fett tourbe abgehalten, bei welchem Sun*
besrat ©tufp, Scrnharb be ©Seel unb
Or. Saoop Anfpradjen hielten.

©enf. Oer Staatsrat hat bie Oe»
miffion oon ©aul Olirctntare als orbent*
lidjer ©rofeffor für lateinifdje Sprache
unb Aiteratur an ber Uniperfitat ©enf
angenommen unb befd)loffett, ihm ben
Oitel eines ©hrenprofeffors ber Uni»
oerfität 311 oerleihcn.

©Saabt. Am 7. bs. abenbs oer*
fchieb in flaufanne im 51. Aebensjaftr
Antoine ©ougier, ©rofeffor für ©er»
waltungs* unb Aonfularredjt an ber
Unioerfität flaufanne, ber ©erfaffer 3al)l=
reicher wiffenfd)aftlid)cr Arbeiten.

Oeffin. 3n flugano ftarb unerwartet
ber Oireftor ber fluganefer filiale ber
©ublicitas A.=©., 3ean Spring.

Sür bie fünftigen ©egierungsrats*
wählen werben fdjon oerfdjiebene flom*
binationen herumgeboten. So foil an
Stelle oon Serrn Simonin Oberridjter
Senrp ©touttet fanbibiert werben, gegen
ben bie flonferoatioen feinen ©egen*
fanbibaten aufftellen würben. Als ©ad)»
folger flohners werben fowoljt Staats*
fchreiber Or. ©ubolf, wie auch ©ational*
rat Schupbach genannt.

Oie Oireftion ber Sppotljefarfaffe bes
flantons Sern hat befdjioffen, ben 3'ins*
fufî für ©eueinlagen auf flaffafdjeine
unb Obligationen ab 12. Oe3ember l. 3.
auf 43/10/0 herabsufeften.

Auf ber Strafte ©id)igett=2ßorb über»
fuhr ein Automobil oott hinten bie bei*
ben ©elofahrer Sihmuft, ©ater unb
Sohrt. ©ater Scftmuft muftte mit einem
fompIf3;erten ©einbrud) ins Salemfpital
in Sern überführt werben, toäbrenb ber
Sohn mit leichteren ©erleftungen baoon»
fam.

Am 6. bs. abenbs bereiteten bie
Sd)iipfener bent neugewählten ©ational*
ratspräfibenten ©linger einen fdjönen
©mpfang. Sämtliche ©ereine oon
Sd)üpfen unb Umgebung holten Senn
©linger auf ber Sahnftation ab unb
geleiteten ihn unter ben klängen flotter
©ßeifen ber ©lufifgefellfdfaft in ben
„Sären", wo ein Seftbanfeit improoi*
fiert würbe.

Oer ©erbanb ber Sanfterer oon
©üfdjegg, welcher an 60 ©litglieber 3äl)It,
reichte ein ©efud) an bie ©egierung ein,
in weldjem er bie ©rünbung irgeitb einer
Sabril in ©iifdjegg anfud)t. Oas neue

©3arenhanbelsgefeft hat bie flebensbebin»
gungen ber Saufierer fo erfchwert, baft
fie für jebes ©littel baitfbar wären, bas
ihnen geftatten würbe, bas Sauficrer»
gewerbe auf3ugeben. ©ine Sabrif, wehfte
51orb» unb Süßwaren, Sportartifel,
Sfis unb Schlitten herftellen würbe,
fönnte oiele fleute itt ©üfdjegg befdjäf*
tigen.

©ei ber Seimfehr nad) Oberburg fuhr
ber Ai'3t Or. Sorrisberger 3wifd)ett ©ol»
ligen unb flrauchthal mit feinem Auto
infolge bes bid)ten ©ebels über bas
Straftenborb hinaus, wobei fid) bas
Auto überfällig, ©lährenb Or. Sortis»
berger mit leichten ©erleftungen baoon»
fam, würbe feine mitfahrenbe Srau auf
ber Stelle getötet.

Ant 11. bs. manipulierte in ©edyigen
ber 25jährige flanbwirt ©obert ©ü»
fenacht mit einem ©genannten „Srofd)".
Oie ©etarbe erplobierte unb oerlcftte ihn
an ber Sanb unb ant Iiitîeit Auge, bas
oorausfidjtlid) nicht mehr 311 retten fein
wirb.

Ant 10. Oe3etnber ftarb in flangen»
thai an einem Ser3Îd)lag ber flehrer
Sans ©üh'ler=©gger. ©r war 1863 ge=
boren unb weithin nicht nur als tiid)»
tiger flehrer, foitbertt aud) als flieber»
bidjter befannt. ©r war auch ©räfibent
bes Oierfdjuftoereins. 3n ber ©acht auf
ben 9. bs. war feine Sdjwefter, Svmti
©roftenbadjer in ©Jangen a. A., ge»
ftorben uttb er hatte nod) alle ©efdjäfte
für bas fleidjeitbegräbnis ber ©erftor»
benen geregelt unb als alles georbnet
war, folgte er ber Sdjwefter in ben Oob.

fleftter Oage feierte in Ohun Serr
3afob ©lummenthaler, Arbeiter ber
©lunitionsfabrif Ol;un»flerchenfeIb, in
geiftiger unb förperlidjer ©üftigfeit feinen
81. ©eburtstag. ©r ift wohl ber ein3ige
noch lebenbe ehemalige Sd)wei3ergarbift,
ber nod) unter ©his IX. bei ber Schwei*
3ergarbc in ©om gebient hatte. — Oie
Affifen oon Ohun oerurteilten ben Alp*
fnecftt ©•, ber feinen „Statterbub", ben
11jährigen Alfreb ©lofimann, fo fchtoer
mifthanbelt hatte, baft biefer an ben Soi»
gen ftarb, 311 2 3ahrett florreftionshaus.

3n flrattigen ftarb nach langer flranf»
fteit alt ©ofthalter ©ottfrieb Seim, ber
bas bortige ©oftbureau burdj 36 3aljre
geführt hatte.

Am 30. ©ooemöer tourbe in ©ern
bie Stiftung „Sdjloft Spie3" gegrünbet,
weldje bie batternbe ©rhaltung biefes
fdjönften ©aubenfmales ber Ohutterfee*
gegenb be3wcdt.

3n ©iel würbe unter bem ©amen
„Aero ©iel" eine ©efellfdjaft gegriinbet,
bie einen Stagptah fd)äffen unb ben An»
fchluft ©iels an bas nationale unb inter*
nationale fluftoerfehrsneft fidjern will.
— 3m Greife 3al)Ireid)er flinber unb
flinbesfinber feierten bie ©rüber ©olt»
frieb unb Serhiuanb ©onfetf) oon flrat»
tigen unlängft in ©iel gemeinfant ihre
©olbene Ooppelhod)3eit.

Auf ber Station ©rüttelen geriet am
7. bs. ber Stationsoorftanb Srih 3am*
pen unter einen 3ug, wobei ihm beibe
©eine abgefahren würben, ©r erlag
tags barauf im Spital oon ©iel feineu
©erleftungen.
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Drahtseilbahn von Adeloben nach der
Tschentenegg, deren Umgebung sich be-
sonders für den Skisport eignet.

Zum Nachfolger des verstorbenen Na-
tionalrates Otto de Dardel wird, da der
erste Ersatzkandidat Paul Vorel aus Ee-
sundheitsrücksichten ablehnte, Fürsprech
und Eroßrat Pierre Favarger in den
Nationalrat vorrücken.

Aus den Kantonen.

Aargau. Das alte, baufällig ge-
wordene Theater von Baden wird laut
stadträtlichem Beschluß abgebrochen wer-
den, da eine Reparatur nicht mehr in
Frage kommen kann. ^ Bei einer Ver-
Haftung in Murgenthal kam ein so

großes Diebslager zutage, das; zu dessen

Abtransport ein Lastauto verwendet
werden mutzte.

Baselstadt. In Wien wurde dieser
Tage ein Notenfälscher verhaftet, der
auch in Basel eine falsche Hundertdollar-
note verausgabt hatte. Die Basler
Polizeibehörden haben nun seine Aus-
lieferung zwecks Aburteilung verlangt. —
Der Chef des Bahnpostbureaus in Basel»
der unter seelischen Depressionen litt, ist
freiwillig aus dem Leben geschieden.
Seine Leiche wurde ob Nheinach auf
basellandschaftlichem Gebiete gefunden.

Luzern. Zwischen Luzern und Horw
wird probeweise ein Autobusverkehr ein-
gerichtet werden, weshalb der Stadtrat
zur Anschaffung eines Saurerautos einen
Kredit von Fr. 45,000 nachsucht.

St. Gallen- Vor dem Eingang in
den Wasserfluhtunnel in Brunnadern
wurde auf dem Geleise die Leiche einer
in Brunnadern wohnhaften 21jährigen
Tochter gefunden. Die an Gemüts-
depressionen leidende Tochter hatte sich

absichtlich vom Zuge überfahren lassen.
— Während des Aufenthaltes der bei-
den Wiener Schnellzüge in Buchs lockten
geriebene Gauner die Verkäuferin aus
dem Kiosk. Während ihrer kurzen Ab-
Wesenheit drang der eine in den Kiosk
ein und entwendete das vorhandene
Bargeld, Fr. 3600, sowie die Uhr der
Verkäuferin. Trotz sofortiger Anstren-
gungen der Polizeit konnten die Diebe
bis jetzt noch nicht gefaßt werden. —
Am 6 ds. feierte in Wangs Nikolaus
Rohner in voller körperlicher und gei-
stiger Frische seinen 103. Geburtstag.

Zürich. Bei der kantonalen Volks-
abstimmung vom 11. ds. wurde die kom-
munistische Initiative auf Abänderung
des Steuergesetzes mit 20,599 Ja und
35,437 Nein, die Ausländersteuer mit
23,623 Ja und 76,672 Nein verworfen.
— In der städtischen Abstimmung wurde
die Vorlage betreffend Einführung der
obligatorischen Krankenpflegeversicherung
für alle Bürger mit einem Einkommen
von unter Fr. 4000 mit 32,492 Ja ge-
gen 5413 Nein und die Vorlage über
den Ausbau der Seebahnstratze mit
34,329 gegen 2795 Stimmen angenom-
men. — Am 11. ds. früh um 5 Uhr
verlangte eine Gruppe angeheiterter
Burschen im Restaurant „Plattengarten"
in Zürich-Fluntern Einlaß. Der Wirt,
Johann Beyer, lehnte dieses Ansinnen
ab, worauf er von einem der Burschen,
namens Nutzer, einen Faustschlag erhielt,

der ihn zu Boden streckte. Er fiel so

unglücklich, daß er noch am Nachmittag
im Spital verschied. — In Andelfingen
wurde eine eiserne Kassette mit einem
Inhalt von Fr. 2600 in bar und vier
Sparkassenbllchlein der Andelfinger Kan-
tonalbankfiliale gestohlen.

F reib u rg. Am 7. ds. abends wurde
der neugewählte Präsident des Stände-
rates, Dr. Emil Savoy, in Freiburg
feierlich empfangen. Ein Fackelzug zog
durch die Stadt und ein offizielles Ban-
kett wurde abgehalten, bei welchem Bun-
desrat Musy, Bernhard de Weck und
Dr- Savoy Ansprachen hielten.

Genf. Der Staatsrat hat die De-
mission von Paul Oltramare als ordent-
licher Professor für lateinische Sprache
und Literatur an der Universität Genf
angenommen und beschlossen, ihm den
Titel eines Ehrcnprofessors der Uni-
versität zu verleihen.

Waadt. Am 7. ds. abends ver-
schied in Lausanne im 51. Lebensjahr
Antoine Rougier, Professor für Ver-
waltungs- und Konsularrecht an der
Universität Lausanne, der Verfasser zahl-
reicher wissenschaftlicher Arbeiten.

Tessin. In Lugano starb unerwartet
der Direktor der Luganeser Filiale der
Publicitas A.-G-, Jean Spring.

Für die künftigen Negierungsrats-
mahlen werden schon verschiedene Kom-
binationen herumgeboten. So soll an
Stelle von Herrn Simonin Oberrichter
Henry Mouttet kandidiert werden, gegen
den die Konservativen keinen Gegen-
kandidaten aufstellen würden. Als Nach-
folger Lohners werden sowohl Staats-
schreibe;- Dr. Rudolf, wie auch National-
rat Schüpbach genannt.

Die Direktion der Hypothekarkasse des
Kantons Bern hat beschlossen, den Zins-
fuß für Neueinlagen auf Kassascheine
und Obligationen ab 12. Dezember I. I.
auf 4^l«/o herabzusetzen.

Auf der Straße Richigen-Worb über-
fuhr ein Automobil von hinten die bei-
den Velofahrer Schmutz, Vater und
Sohn. Vater Schmutz mußte mit einem
komplizierten Beinbruch ins Salemspital
in Bern überführt werden, während der
Sohn mit leichteren Verletzungen davon-
kam.

Am 6. ds. abends bereiteten die
Schüpsener dem neugewählten National-
ratspräsidenten Minger einen schönen
Empfang. Sämtliche Vereine von
Schüpfen und Umgebung holten Herrn
Minger auf der Bahnstation ab und
geleiteten ihn unter den Klängen flotter
Weisen der Musikgesellschaft in den
„Bären", wo ein Festbankett improvi-
siert wurde.

Der Verband der Hausierer von
Rüschegg, welcher an 60 Mitglieder zählt,
reichte ein Gesuch an die Regierung ein,
in welchem er die Gründung irgend einer
Fabrik in Rüschegg ansucht. Das neue

Warenhandelsgesetz hat die Lebensbedin-
gungen der Hausierer so erschwert, daß
sie für jedes Mittel dankbar wären, das
ihnen gestatten würde, das Hausierer-
gewerbe aufzugeben. Eine Fabrik, welche
Korb- und Holzwaren, Sportartikel,
Skis und Schlitten herstellen würde,
könnte viele Leute in Rüschegg beschäf-
tigen.

Bei der Heimkehr nach Oberburg fuhr
der Arzt Dr. Horrisberger zwischen Bol-
ligen und Krauchthal mit seinem Auto
infolge des dichten Nebels über das
Straßenbord hinaus, wobei sich das
Auto überschlug. Während Dr. Horris-
berger mit leichten Verletzungen davon-
kam» wurde seine mitfahrende Frau auf
der Stelle getötet.

Am 11. ds. manipulierte in Vechigen
der 25jährige Landwirt Robert Rü-
fenacht mit einem sogenannten „Frosch".
Die Petarde explodierte und verletzte ihn
an der Hand und am linken Auge, das
voraussichtlich nicht mehr zu retten sein
wird.

Am 10. Dezember starb in Langen-
thal an einem Herzschlag der Lehrer
Hans Bühler-Egger. Er war 1363 ge-
boren und weithin nicht nur als tüch-
tiger Lehrer, sondern auch als Lieder-
dichter bekannt. Er war auch Präsident
des Tierschutzoereins. In der Nacht auf
den 9. ds. war seine Schwester, Frau
Großenbacher in Wangen a. Ä„ ge-
storben und er hatte noch alle Geschäfte
für das Leichenbegräbnis der Verstor-
benen geregelt und als alles geordnet
war, folgte er der Schwester in den Tod.

Letzter Tage feierte in Thun Herr
Jakob Mummenthaler, Arbeiter der
Munitionsfabrik Thun-Lerchenfeld, in
geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen
31. Geburtstag. Er ist wohl der einzige
noch lebende ehemalige Schweizergardist,
der noch unter Pius IX. bei der Schwei-
zergarde in Rom gedient hatte. — Die
Assisen von Thun verurteilten den Alp-
knecht N„ der seinen „Statterbub", den
11jährigen Alfred Mosimann, so schwer
mißhandelt hatte, daß dieser an den Fol-
gen starb, zu 2 Iahren Korrektionshaus.

In Krattigen starb nach langer Krank-
heit alt PostHalter Gottfried Heim, der
das dortige Postbureau durch 36 Jahre
geführt hatte.

Am 30. November wurde in Bern
die Stiftung „Schloß Spiez" gegründet,
welche die dauernde Erhaltung dieses
schönsten Baudenkmales der Thunersee-
gegend bezweckt.

In Viel wurde unter dem Namen
„Aero Viel" eine Gesellschaft gegründet,
die einen Flugplatz schaffen und den An-
schluß Biels an das nationale und inter-
nationale Luftverkehrsnetz sichern will.

Im Kreise zahlreicher Kinder und
Kindeskinder feierten die Brüder Gott-
fried und Ferdinand Eonseth von Krat-
tigen unlängst in Viel gemeinsam ihre
Goldene Doppelhochzeit.

Auf der Station Brüttelen geriet am
7. ds. der Stationsvorstand Fritz Jam-
pen unter einen Zug, wobei ihm beide
Beine abgefahren wurden. Er erlag
tags daraus im Spital von Biel seinen
Verletzungen.
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Sei ben ©emeinberoablen in Santt
3mmer rourben m ben ©emeinberat 4
fiiberale unb 2 So3ialiften gemählt, bas
Serbältitis bleibt taie bisher. Das Sub*
get rourbe angenommen unb ber Antrag
betreffenb einer Httleihe oon 3fr. 200,000
mit 724 gegen 116 Stimmen gutge*
beifeen.

3n ber ©ifengiefcerei ©boinbej rourbe
ber 63jäbrige Arbeiter Hîofimann auf
beut 3nbuftriegeleife oon einer manö*
rierenben ßotomotioe erfafet unb auf
ber Stelle getötet.

31 m 12. bs. abenbs ftarb in Srunirut
©rofcrat ©bmunb ©houlat. ©r präfi»
bierte oor 3 3ahren ben ©roffen Hat,
roar ein betanntes Htitglieb ber juraf*
fifcben rabitalen Partei unb fpielte im
Sc3irï fßruntrut eine roid)tige Holle.

f 3alot> Stelmiiaim,
gew. ftäbtifd)er Scl)ulfetretät in Sern.

2lm 15. Hooembet 192Y ftarb in Sern liarf)
längerem Seibett^ber gewefeite ftäbtifrfje Sd)ul=
fetretär 3'1°& Steinmann. (Seborcn in ©rofe*
hödjftetten ben 17. SHai 1850, burd)(ief er bie

Sdpiten feines Heimatortes unb trat bann im

3af)re 1867 in bas £et;rerfcminar in Htündjen*
bud)fee ein, wo er im grül)jal)t 1870 mit ber

32. promotion bas tpatent als betnifdjer fiebret
erhielt. Seine erfte Hnftettung fanb er gleid)
barauf in Obcrgolbbad), too er balb itt feiner
Kollegin an ber Hnterfdjule feilte Sehens*

gefäl)vtiit fanb. Der nämltd)e gleife unb Sern»
eifer, ber ihn nad) bem Urteil feiner fiebeit
nod) lebenbctt Älaffengenoffeit fdjou am Seminar
ausjcidjuetc, gepaart mit tpflidjttreue imb einem

getnj befonberett Sot;rgefd)id fidjerte (hm balb
bie 3"'"-'igung feinet Sdjiitet unb ©ettieitibe*

genoffen. 3m §erbft 1879 tourbe ber Herftor*
bene ait bie florrainefdjute in 33eru gewählt.
Had) faft äehnjähtigem äBirleit in biefer Stet*
Uutg 3waitg ihn ein tjatthädiges Halsleiben, oott
feiner flehrtätigteit juriidjutreten. Sott 1889

bis 1893 war et auf beut fautoitalett Steuer»
bureau tätig, bis er itt Ietjtgenanntem 3«h" als
Setretär ber ftäbtifdjcn Sdjulbircttiou gewählt
würbe, weldjen ^Soften er wäf)tenb 30 3ahom
oerfal). ÎBetttt wir uns oergegeitwärtigett, was
bie Sdftilc ber Sunbesftabt itt bett teljten 30

3al)reu alles für ftßattbluttgen burdjgemadjt hat,
Eönttett wir uns ein ungefähres Stilb baoon
madjeit, wetd)e Strbeit ber ©iitfd)!afette 311 _be=

wältigen hatte ntib nad) bem 3"UP''s feinet
ieweitigeu Sorgefctjteu mtb Untergebenen mit
Slusjetdjnuttg geteiftet hat. Stuf Heujatu 1923
trat er als 73jäl)rigcr ©reis in ben wirtlid;
wohloerbienteit Huheftanb. Seine ibeale ffieiftes*
rfd)tung jeigte fid) itt feiner Mlrbeit für bie

Slranlettuerfidjerung, itt beut, was er für bie
tantonale Äranlettlaffe geteiftet hat. fiättgff
fd)ott Htitglieb ber Seltiott fiotrniite, würbe
Herr Steinniann am 17. Hiai 1885 in ben

3cntraIoorftaub berufen. 3'" 3ah« 1893 über*
nahm er bas oerautwortungsoolte Stmt bes

Hed)UUttgsreoifors, bas et bis 1911 itt mufter*
haftet Steife befolgte. giir bie cibgcttöffifd)e
Uraitfeitoerfidjeruttg fctjte er fid) mit gattjer
Straft ein. 1912 tourbe er SBiäcpräfibeut bes

3entraIoorftattbcs unb 1913 3®atralpräfibent.
3tt Stiterlennüng feiner groben Serbicnfte um

bie Ärattlenfaffe unb bie Äranleitoerfidjeruug
überhaupt würbe ber Dal)ittge[d)iebene oott ber

Slbgeorbnetenoerfammfimg ittt 3otu? 1920 burd)
eiitftimmige, SBaI)t juttt ©hreittnitglicbe ernannt.
3ttfoIge bes fdjwinbcubett ©ehöroermbgens fat)
fid) H'tr Steinmann 1925 jum Hüdtritt als
3entratpräfibent gejwungcn.

Ueber 40 3<*D" feines JCebeits hat ber
ïtahingefdjiebene ber Strantenlaffe treu unb
fctbfttos gebient, it)r itt tritifdfeit 3eiteu über
bie Sdjwierigleiten h'>twegget)oIfen unb ats
3entratpräfibent ihre 3atereffeu mit Sefonnen»
tjeit, Huf)e uttb Hed)tlid)teit gewahrt.

t 3aIob Stciniuaun.

Die Oeffentlid)tcit, ber 3atab Steinniann
fein Sebett lang itt oerfdpebeneit Slmtstätig*
leiten itt fetbfttofcr SBeife gebient hat, wirb
ihrem fd)Iid)teti Htitbürger ein ehrettbes Sin*
beulen bewahren.

t ©ruft Stolper,

gew. Htalermeifter in Sern.

©ruft Stöhlet würbe am 14. Htärj 1871 3U
Sßafen im ©mmental geboren; et befudjte bort
bie tprünar* uttb Setunbarfdjule uttb wies fid)
fd)on als Slttabe aus übet feilte gäljigteiteit im
Hcaten unb 3«td)tien. Ütadj ber Sdjutentlaffung
erwählte er ben gleichen Serttf wie feilt Sater.
Ütls Htalerlehrling trat er itt ftirdjbetg in bie
fiej)re. Had) bereit Seeubigung lattt er als St*
beiter nad) Sumiswalb. 3at 3at)te 1893 lehrte
er bann nad) Sent surüd uttb befudjte nod) bie
©ewerbefdfule, um fid) im Setufe weiter aus*
3UbiIben.

©r oerheiratete fid) 1897, aber nad) launt
5jäl)rigem ©hegüid ftarb feine ©attin. 1905

t ©ruft Stöhlet.

oerl)eiratete et fid) abermals. 3a biefer ©h®
würbe il)ttt eine Dod)tcr gefd)en!t.

3» feittent SBeruf ift er ein tiidjtiger, arbeit*
fattier, pflid)tbewuf)ter Hîanu gewefen. Sott

feinen greuuben uttb ©önnern war et fehl'
beliebt unb gead)tet.

Sis ftiller Stunftmater betätigte er fid) mit
ooller Hingabe uttb es entftammen biefer 2Bitl=
famleit einige felbftgematte gute Silber.

Hur 3tt früt) toar ber Dob ait if)tt h"an*
getreten. SHitten auf feinem SBirluttgswege
muhte er oon feinet Srbeit uttb feinen Sieben
fdjeiben. 2Bir wollen ihm ein gutes Snbenten
bewahren uttb ihm and) in [tillen Stunbeu
bauten für alles, was er uns geboten hat.

33ei ben 2BaI)Ieit unb Hbftimmungen
am 10.11. bs. rourben bie bisbevigen
©emetnberäte (2 greifinnige, 2 non ber
®iirgerpartei unb 3 Soäialbemolraten)
rorebergeroäblt. Der auf ben bürgerlichen
fiiften nicht lumulierte Dr. ®ärtfd)i (bis*
beriger) erhielt 14,351 Stimmen, fein
fo3iaIiftifd)er ©egner 23iitiïo-fer nur
11,208 Stimmen. 33ei ber Salberneue*
rung bes Stabtrates erhielten bie So*
3iatbemo!raten 20 (18), bie greifinnigen
11 (10), bie 23iirgerpartei 8 (11) unb
bie enangelifche Holtspartei 1 (1) «Sifee.
3m neuen_ Stabtrat haben alfo foroohl
bie So3ialiften rote auch bie ^Bürgerlichen
je 40 Sifec. 3unt Stabtprftfibenten
rourbe mit 12,160 oon 13,914 gültigen
Stimmen ber bisherige fJJräfibent, Ser*
mann fiinbt, geroählt. Die Stimm*
beteiligung betrug 78,09 ))3ro3ent.

33on ben ffiemeinbeoorlagen rourben
bie brei Hliqnementspläne mit über*
rcältigenbem ÜJZehr angenommen, bas He*
gulatio über bie Wbleitung ber Hbroaffer
in ben Huf?enquartiercn mit 14,134 3a
unb 1835 Hein, bie Slanalifation 23ern=
33iimpli3 mit 14,520 3a unb 1978 Hein
unb ber Horanfchlag für 1928, ber ben
bisherigen Steuerfuh beitäfjt, mit 12,557
3a unb 3810 Hein.

ffiegcnroärtig roirb für bie ©ebiete
Obere Stabt, Htaräili, Sulgenbach unb
Schönau bie freiroitlige öausfraufen
pflege neu organifiert. Die bisherige,
unermübliche Hrantenfchroefter ©life
Breuberg tritt aus ©efunbheitsrtict*
fidjten 3urüd. Daburd) ftellt fid) bie Hot*
roenbigteit ein, bas 2Ber! auf breitere
©runblage 31t ftellen unb einen Herein
mit möglidfft großer ®titglieber3al)l 311

grünben, ber bann eine tiidftige Äranten»
fdfroefter aufteilen tonnte.

Hn ber Unioerfität ift ôerr gürfpre*
eher Hta.r ffflaibliuger oon Sern 311m

Dottor beiber Hechte promooiert
roorben.

Hm tautoualen graueufpital ift öerr
Sfarrer Hpfer nad) 35*jähriger auf»
opfernber Dätigfeit als ©eiftlid)cr_ 311*

rüdgetreten. Durd) feine inhaltsreidjen
Spitalprebigten ift fo manche ©ebeugte
roieber aufgerichtet roorben.

3m Sd)of)e ber Serïehrsïomtniffion
rourbe bie Heugeftaltung bes Kafino*
plahes befprodjen. Das Srofctt ber
ftäbtifd)en Saubirettion fieht ben Hb»
brud) ber alten Säufer am ffierbern»
graben unb eine lleberbrüdung bes
©rabeits oor. Die Dheobor ilodjer
©äffe roirb bis 3ur ilird)enfelbbriide oer»
längert unb bient bann für ben Hertebr
Sahnhof»ftirchenfelb, für bie ©egenrid)»
hing ift bie Houte ilafinopIat3*Hmtt)aus»
gaffe oorgefehen. Die Sauptroache roirb
bis auf bie Söhe bes Selleoue»Salace
3urüdgenommen unb mit gärtnerifd)en
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Bei den Eemeindewahlen in Sankt
Immer wurden in den Eemeinderat 4
Liberale und 2 Sozialisten gewählt, das
Verhältnis bleibt wie bisher. Das Bud-
get wurde angenommen und der Antrag
betreffend einer Anleihe von Fr.200.v0v
mit 724 gegen 116 Stimmen gutge-
heißen.

In der Eisengießerei Choindez wurde
der 63jährige Arbeiter Mosimann auf
dem Jndustriegeleise von einer manö-
rierenden Lokomotive erfaßt und auf
der Stelle getötet.

Am 12. ds. abends starb in Pruntrut
Großrat Edmund Choulat. Er präsi-
dierte vor 3 Jahren den Großen Rat.
war ein bekanntes Mitglied der juras
fischen radikalen Partei und spielte im
Bezirk Pruntrut eine wichtige Rolle.

f Jakob Steil»»«»»,

gew. städtischer Schulsekretär i» Bern.

Am IS. November 1927 starb in Bern nach

längerem Leiden der gewesene städtische Schul-
sekretär Jakob Steinmann. Geboren in Groß-
höchstetten den 17. Mai 1350, durchlief er die

Schule» seines Heimatortes nud trat dann im

Jahre 1367 in das Lehrerseminar in München-
buchsee ein, wo er im Frühjahr 1370 mit der

32. Promotion das Patent als bernischer Lehrer
erhielt. Seine erste Anstellung fand er gleich

darauf in Obergoldbach, wo er bald in seiner

Kollegin an der tlnterschule seine Lebens-
gefährtin fand. Der nämliche Fleiß und Lern-
eifer, der ihn nach dem Urteil seiner sieben
noch lebenden Klassengenossen schon am Seminar
auszeichnete, gepaart mit Pflichttreue und einem

ganz besonderen Lshrgeschick sicherte ihm bald
die Zuneigung seiner Schüler und Gemeinde-

genossen. Im Herbst 1379 wurde der Verstor-
bene an die Lorraineschnle in Bern gewühlt.
Nach fast zehnjährigem Wirke» in dieser Stel-
lung zwang ihn ein hartnäckiges Halsleiden, von
seiner Lehrtätigkeit zurückzutreten. Von 1339

bis 1393 war er auf dem kantonalen Steuer-
bureau tätig, bis er in letztgenannte»! Jahre als
Sekretär der städtischen Schnldirektion gewählt
wurde, welchen Posten er während 30 Jahren
versah. Wenn wir uns vergegenwärtigen, was
die Schule der Bundesstadt in den letzten 30

Jahren alles für Wandlungen durchgemacht hat,
können wir uns ein ungefähres Bild davon
machen, welche Arbeit der Entschlafene zu be-

wältigen hatte und nach dem Zeugnis seiner

jeweiligen Vorgesetzten und Untergebenen mit
Auszeichnung geleistet hat. Auf Neujahr 1923
trat er als 73jähriger Greis in den wirklich
wohlverdienten Nahestand. Seine ideale Geistes-
richtung zeigte sich in seiner Arbeit für die

Krankenversicherung, in dem, was er für die
kantonale Krankenkasse geleistet hat. Längst
schon Mitglied der Sektion Lorraine, wurde
Herr Steiumaun am 17. Mai 1335 in den

Zentralvorstand berufen. Im Jahre 1393 über-
nahm er das verantwortungsvolle Amt des

Rechnungsrevisors, das er bis 1311 in muster-
hafter Weise besorgte. Für die eidgenössische

Krankenversicherung setzte er sich mit ganzer
Kraft ein. 1312 wurde er Vizepräsident des

Zentralvorstandes und 1313 Zentralpräsident.
In Anerkennung seiner großen Verdienste nur

die Krankenkasse und die Krankenversicherung
überhaupt wurde der Dahingeschiedene von der

Abgeordneteuversammlung im Jahre 1920 durch
einstimmige Wahl zum Ehrenmitgliede ernannt.
Infolge des schwindenden Gehörvermögens sah

sich Herr Steinmann 1325 zum Rücktritt als
Zentralpräsident gezwungen.

Ueber 4V Jahre seines Lebens hat der
Dahingeschiedene der Krankenkasse treu und
selbstlos gedient, ihr in kritischen Zeiten über
die Schwierigkeiten hinweggeholfen und als
Zeutrnlpräsident ihre Interessen mit Besonnen-
heit, Ruhe und Rechtlichkeit gewahrt.

1 Jakob Steinina»».

Die Oeffentlichkeit, der Jakob Steinmanu
sein Leben lang in verschiedenen Amtstätig-
leiten in selbstloser Weise gedient hat, wird
ihrem schlichten Mitbürger ein ehrendes An-
denken bewahren.

1 Ernst Kohler,
gew. Malermeister in Bern.

Ernst Kohler wurde am 14. März 1371 zu
Wasen im Emmental geboreni er besuchte dort
die Primär- und Sekundärschule und wies sich
schon als Knabe aus über seine Fähigkeiten im
Malen und Zeichnen. Nach der Schulentlassung
erwählte er den gleichen Beruf wie sein Vater.
Als Malerlehrling trat er in Kirchberg in die
Lehre. Nach deren Beendigung kam er als Ar-
bester nach Sumiswnld. Im Jahre 1833 kehrte
er dann nach Bern zurück und besuchte noch die
Gewerbeschule, um sich im Berufe weiter aus-
zubilden.

Er verheiratete sich 1337, aber nach kam»
5jnhrigem Eheglück starb seine Gattin. 1905

s Ernst Kohler.

verheiratete er sich abermals. In dieser Ehe
wurde ihm eine Tochter geschenkt.

In seinem Beruf ist er ein tüchtiger, arbeit-
sanier, pflichtbewußter Mann gewesen. Von

seinen Freunden und Gönnern war er sehr
beliebt und geachtet.

Als stiller Kunstmaler betätigtc er sich mit
voller Hingabe und es entstammen dieser Wirk-
samkeit einige selbstgemalte gute Bilder.

Nur zu früh war der Tod an ihn heran-
getreten. Mitten auf seinem Wirkungswege
mußte er von seiner Arbeit und seinen Lieben
scheiden. Wir wollen ihm ein gutes Andenken
bewahren und ihm auch in stillen Stunde»
danken für alles, was er uns geboten hat.

Bei den Wahlen und Abstimmungen
am 10. 11. ds. wurden die bisherigen
Eemeinderäte (2 Freisinnige, 2 von der
Bürgerpartei und 3 Soziatdemokratens
wiedergewählt. Der auf den bürgerlichen
Listen nicht kumulierte Dr. Bärtschi (bis-
heriger) erhielt 14,351 Stimmen, sein
sozialistischer Gegner Bütikofer nur
11,208 Stimmen. Bei der Halberneue-
rung des Stadtrates erhielten die So-
zialdemokraten 20 (18), die Freisinnigen
11 (10), die Vürgerpartei 8 (11) und
die evangelische Volkspartei 1 (1) Siße.
Im neuen Stadtrat haben also sowohl
die Sozialisten wie auch die Bürgerlichen
je 40 Siße. Zum Stadtpräsidenteu
wurde mit 12,160 von 13,914 gültigen
Stimmen der bisherige Präsident, Her-
mann Lindt, gewählt. Die Stimm-
beteiligung betrug 78,09 Prozent.

Von den Gemeindcvorlagen wurden
die drei Aliqnementspläne mit über-
wältigendem Mehr angenommen, das Ne-
gulativ über die Ableitung der Abwasser
in den Außenguartieren mit 14,134 Ja
und 1835 Nein, die Kanalisation Bern-
Bümpliz mit 14,520 Ja und 1978 Nein
und der Voranschlag für 1923, der den
bisherigen Steuerfuß beiläßt, mit 12,557
Ja und 3310 Nein.

Gegenwärtig wird für die Gebiete
Obere Stadt, Marzili, Sulgenbach und
Schönau die freiwillige Hauskranken-
pflege neu organisiert. Die bisherige,
unermüdliche Krankenschwester Elise
Treuberg tritt aus Gesundheitsrück-
sichten zurück. Dadurch stellt sich die Not-
wendigkeit ein, das Werk auf breitere
Grundlage zu stellen und einen Verein
mit möglichst großer Mitgliederzahl zu
gründen, der dann eine tüchtige Kranken-
schwester anstellen konnte.

An der Universität ist Herr Fürspre-
cher Ma.r Waiblinger von Bern zum
Doktor beider Rechte promoviert
worden.

Am kantonalen Frauenspital ist Herr
Pfarrer Rpser nach 35-jähriger auf-
opfernder Tätigkeit als Geistlicher zu-
rückgetreten. Durch seine inhaltsreichen
Spitalpredigten ist so manche Gebeugte
wieder aufgerichtet worden.

Im Schoße der Verkehrskommission
wurde die Neugestaltung des Kasino
plaßes besprochen. Das Projekt der
städtischen Vaudirektion sieht den Ab-
bruch der alten Häuser ain Gerbern-
graben und eine Ueberbrückung des
Grabens vor. Die Theodor Kocher
Gasse wird bis zur Kirchenfeldbrücke ver-
längert und dient dann für den Verkehr
Bahnhof-Kirchenfeld, für die Gegenrich-
tung ist die Route Kasinoplatz-Amthaus-
gasse vorgesehen. Die Hauptwache wird
bis auf die Höhe des Bellevue-Palace
zurückgenommen und mit gärtnerischen
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21nlageit umgeben. Der Säuferblod
Dbeaterpla^ftajinoplaft roirb bis auf
bie Softe ber Slabtftibliotfte! oorge»
fdjobcrt refp. perlängert unb mit einem
gebcdten Durdjgctng in ber Softe bes
jeftigen Safe bu Dfteatre roürbe bie ©er»
binbung mit ber unteren Stabt berge»
ftellt. ©egett btefc 2Ibriegelung ftejteften
nun in ber unteren Giabt bie fd>u>erften
©ebenten unb «erlangt ber Vertreter bei
unteren Stabt ben 2U>brud) ber genann»
ten Säufer, ©ine beibe Seile betriebt»
genbe fibjuttg tonnte nur barin gefunben
roerbert, baft man 3tüifcben bem ©afé bu
Dfteatre unb bem neuen Säulerblocf eine
offene Strafte freilaffcn tuiirbe, roabei
alferbings für bas genannte Safe cine
neue feitlicbe gallabe gefcftaffert toerben
müftte-

21m 10. bs. fanb bie Seerbigungsfeier
für ben geroefenen ©ipfcr»unb totaler»
meifter 5IIfr. äßenger unter grofter 2ln»
teilnähme oon greunben unb Kollegen
ftatt. Den Drauerjug führte bie Stabt»
mufif an, beren langjähriges SJtitglieb
üßenger mar. Die îlbbanlungsrebe hielt
©,'arrer 3rlet oon ber ©aulusfirdjc.
ïtiicft giirlprecft Sdjiircft, ber ©rälibent
ber Slabtmufit, fprad) bem ©erworbenen
roartne 2Ib|cftiebsroorte ins ©rab nad).

©or einigen Sagen oerlor eine Dante
in einer Doilettenanftalt ihre Sanbtajdje
mit 100 gr. 3nfta!t. Die Dajdje erhielt
fie per ©oft mit ber ©emertung äuriid,
baft bie ginberin, eine arme grau, bas
©elb unb ben ©bering, ber ebenfalls
in ber Dalcfte mar, behalte unb stnar
3ur Strafe, benn ben ©hering trüge
eine orbentlidjc grau immer an ihrem
©ingfinger.

Das Slmtsgericftt oerurteilte ätuei tüte»

djaniferlchrlinge int 21 Iter non 17 unb
18 Saftren, bie einen tleinen Dpttamo
unb ben ©totor eines ©totorrabes, an»
geblich um bamit 3U pröbeltt, gejtohlen
hatten, 3U 3 ©tonaten ftonettionsftaus,
bebingt erlaffen auf 4 3al)re. Der Sd)a»
ben muft innert 2 3ahren erjeftt ruerben.
Das ftorrettionelle ffierkftt oerurteilte
ein 26=jähriges ©îâbdjen, bas )d)on 11

mal oorbejtraft i|t, 3U 5 ©tonaten War»
rettionshaus unb 311 ben Staatsfoftcn.
Sie hatte fich unter faljdjen eingaben
itrebit in ©enfionen oerfdjafft unb eben»

fo ibei fiebensmittelgefdjäften allerlei
ÎBaren erjdjtuinbelt, bie fie bann fofort
3tt ©elb machte. 2lud> einem 2lutofahrer,
ben fie auf ber Strafte angehalten heilte,
hat fie guf ähnliche Sßeife 100 granten
abgefdjtotnbelt.

I kleine Ctjronih |
Hngliirfsfiilie.

Serfehrsunfälle. ©om 3uge
überfahren mirbe in ber ©äfte oon
©olbad) ein etioa 19jaftriger ©tann. ©r
roar fofort tot. — Der ©orarbeiter ber
©unbesbaftnen, 3ohctnn 3a!ob Saus,
tourbe mit feiner Sanbbraifine auf ber
Strede Srugg=©illnad)en oon einer ©r=
faftlotomotioe in ber Duntelheit über»
fahren, ©r erlitt fo fchtoere ©erleftungen,
baft er nod) auf ber llnfallftelle ftarb.

2tm 11- bs. tourbe in ©a|el im St.

3ohanttsguarticr ein ftiifer oon feinem
ins ©leiten getomtnenen fiaftautomobil
an eine Sausmauer gebriidt uttb getötet.
— 2lnt 11. bs. überfällig fid) ein mit
brei jungen ßeuten befefttes 2tuto auf
ber Strafte nach Oerliton. Der lebige
Arbeiter ©Silftelm ©idjner aus belli
Dfturgau tourbe 311 Dobc gebriidt, ber
©eitler unb ber britte gahrer blieben
unoerleftt. Der Senfer tourbe oerhaftet,
ba er ben Unfall burd) 3U fdptel es gah»
reit oerfd)ulbet hatte. — 3n Sßolhufen
fuhr ber ßeftrer 333 idi mit feinem ©totor»
rab itt ein gubrroerf hinein, roobei er
fiel) fo fdjioere ©erleftungen 31130g, baft
er tur3 baranf ftarb. ©eim ©afttt»
Übergang in fReinad) geriet ber lebige
333alter ;®ter3 oon ©einroil mit bem
©totorrab 3ioifd)en ben Sabnfd)ieiten ins
©leiten, ©r ftüiäte fo unglüdiid), baft er
3toei Stunben fpäter ftarb.

Son-ftige Unfälle. 3n ber gelb»
ntüftle ©oftrbadj tourbe eine 18jährige
Arbeiterin aus Deutfdjlanb oon ber
©tafdjine am 3opf erfaftt. Die Stopf»
haut rourbe ihr budjftäblid) oont Schäbel
geriffen. Schroer ocrleftt muftt.e. fie ins
trtranïenftaus oerbrad)t toerben. Seim
Spaftcnfcftieften fchoft fid) ber Sanbioirt
Seittrid) Sdjülingcr in fReunfirdj mit bem
globert eine fiabung in ben Stopf. ©r
ftarb eine halbe Stunbe nad) bem Un--

falle. 3n 3reu3lingen ftiirjte ber
333irt 3itr „Seintat", Stoder, bie Drcppc
hinunter unb erlitt fo fdjtoere Serleftun
gen, baft er baran ftarb. — 3nt Ser»
oettequartier in ©enf füllte ber ita»
lienifcfte Arbeiter ©tidjaele ©clficaro
oont 5. Stodmerf eines ffteubaues auf
bie Strafte hinunter, ©r mar augenbltd»
lid) tot. — 3n Affoltern bei 3ürid)
rourbe bie grau ©tarte Dräd)er=©otb
oon einem ©ferbe, bas auf ihrer 333iefc
roeibete unb bas fie «erjagen roollte,
burd) einen Suffdjlag oerleftt. Sie erlitt
einen fieberrift uttb ftarb nach brei»
tögigem Seiben. — 3n Orfotmens fin»
gen bie SUeiber bes allein in ber SUicfte
roeileitben 6jährigen ftafimir Douffe an
ber Serbflatnme geucr. Der Snabe er»

litt fo fdjroere Sranbtounben, baft er furs
nach bem Ungliid ftarb.

gahrpe giinftinuîtgen im Sportoerfehr
nad) bem Scriter Oberianb.

Die Sdjmei3. Sunbesbahnen haben im
©inoerftänbnis mit ber Sötfdjbergbahn
unb nad) Sefpred)ung mit ocrfchiebenen
©ruppen oon Sportintereffenten be=

fchloffen, im Samstags» unb Sonntags»
Sportoerfehr ab Sent unb Dbun »od)
beit oberlänbifdjen 333interftationen auf
ber ©runblage bes ©efellfchaftstarifs
gahrterleidjterutigen eintreten 3» Riffen.
Slfan oerfpricht fich aus biefer groft3ü»
gigen SItaftnahnte eine Sebung bes fport»
lidjen Sehens, bie nid)t nur ben Söhen»
fportorten, fonbern attcf) ben in ben Sor»
bergen, ettoas abfeits ootn groften gretn»
benftrom gelegenen ©ebieten neuen 3»*
311g bringen bürfte. ©inaelheiten über
©reife atnb gahrgelcgenheiten toerben

oon ben beiben Sahnoermaltungen tu ge»

roohnter Steife red)t3eitig befaiuit-
gegeben.

4)ettel)i iiiib ïouiijlif.
3'ifolge (Eröffnung ber betbeu bivetten

îetepOonoevbmbungen: ®afel»£onbott unb 3"'

rid)»£onbon mürben bie bisherigen <£infcf)tän»
tungen im 3:eIepl)onnettel)r SchmeijstEnglanb
fallen gelaffen. (Es tonnen ©efpräd)e mit fämt»
iietjen Steljen ©roftbritanniens geführt roetben.

SOSegen iöertehrsunterbruths auf ber Strede
$Irbenno»ä)tafino=Sonbrio ift bis auf meiteres bie
Einnahme aller ©epäd» unb ©üterfenbungen aus
ber Sdjtoeh naih beit Stationen S. ©ietro»
iBerbentto unb meiter fiftiert. giir ben ifter»
fonentransport ift jmifdjen îltbenno unb Sou»
brio ein prooiforifdjer îfutomobilbienft einge»
richtet. î)ie Sare für eine gatpt beträgt 25
£ire.

a.5on beit atlpeitftra^çn fittb ©rintfel uub
gutta megeit bes Sd)nees nidjt nteh.r befal)r»
bar, ber. SBrünig famv mit Sdjneetetten nod)
paffiert merben, cbeitfo ber ^ouitpaf;.

îicr id)tü(i,5erijd)c ailpenpoftoerteht

tonn auf eine äufjerft günftige Saifoit gutüd»
blicJett. aiid)t nur tohnten bie meiften Äurfe
auf ben oorgcfehciten Serntiit eröffnet merbeit,
fonbern es tonnte and) ber atetrieb olpte me»

fcntlithe Störungen bis ©übe September fid)
abmidelit, int (Bcgeitfat) 31111t aforfomtner, ber
oerfd)iebentIid)e Störungen mit fid) brad)tc. 3'"
gefantteit fiitb im oergangenen Sommer ruitb
244,000 iKeifeitbe beförbert morbett, ober runb
44,000 mehr, als im Sommer 1926. $ie im
Sommer 1927 erftmals- betriebenen Jltirfc
5!iib!is=St. aintönien, 2Jlartignt)»©hampex, Um»
brail uitb gliiela bradften es äufammeit auf
eine Dteibeitbenjahl ooit runb 14,000. Ulm me»

nigften hat unter biefcit ber Umbrail bie ©r»

roartungen erfüllt, mäl)rcitb bie Sltirfe Slüblis»
St. aintönien tutb 5Plartignt)»©hampei gute Die»

fultate ergaben. Unter ben „alten" ilurfeti
ftefjt obenan ber Dtaloja mit über 50,000
9?eifeitbett; il)m folgt ber Jgilier mit 33,000
©affagieren. ©iitc erfreuliche 9îer!ehtS3ÏUtahine
roeift aud) bie ffirimfet auf, rnoju ber Kraft»
roertbau nicht menig beigetragen haben bürfte.
©beitfo oeräeichitet bie gutta, trot) ber a3al)it»
tonturren3, einen nidft unbebeutenben Idlehr»
uertel)r. aöeniger gut abgefdjloffeit haben ba»

gegen ©rofter St. a3erit[)atb, Siploit, Klaufen,
ffiottt)arb unb fiutmanier. ©iitjelne 0011 biefeti
haben nicht einmal bie Ietjtjä()rigeii ß'ffau
erreicht.

ber Schlad)!
Stabtratötuahl ift nun bothet,
©Ott fei Tant!
Sang'am finbet man fleh ä»d)
3n ben fRanf.
ffmar ^umeift blieb alles fo,
SBie eö mar:
Todh ein Heiner Dîucï nadh tint»
geigt fidj tlar.

®aö „aBarum" roirb grünbtid) nun
SSentiliert,
gebeö fölatt nach feiner Slrt
Sîommentiert.
ftebeä tommt ganj unbebingt
gu bem Schluß,
®aß eä närfiftenö beffer noch
Sterben muß.

Um ba§ „aßte" ba lüntmert man
Sich nodh nicht,
hat noth geit, bis neue SBahl
Sîommt in Sicht.
Unb bann macht man'ö gang genau
3Bie bisher',
ateraert fich bann, roenn'S mißlingt
9todj biel mehr.

Unterbeffen geht bie aBelt
3hieu ©ang,
Unb '8 paffiert jumeiftenâ nichts
Son Solang.
ffltan regäntet unb regiert
grifdj b'rauf I08,
Unb eö geht meift — gäng roie gättg —
©nnj famo8. $ottw.
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Anlagen umgeben. Der Häuserblock
Theaterplatz-Kasinoplatz wird bis auf
die Höhe der Stadtbibliothek vorge-
schoben resp, verlängert und mit einem
gedeckten Durchgang in der Höhe des
jetzigen Cafe du Theatre würde die Ver-
bindung mit der unteren Stadt herge-
stellt. Gegen diese Ahriegelung bestehen
nun in der unteren Stadt die schwersten
Bedenken und verlangt der Vertreter der
unteren Stadt den Abbruch der genann-
ten Häuser. Eine beide Teile befriedi-
gende Lösung könnte nur darin gefunden
werden, daß man zwischen dem Cafe du
Theatre und dem neuen Häuserblock eine
offene Straße freilassen würde, wobei
allerdings für das genannte Cafe eine
neue seitliche Fassade geschaffen werden
müßte-

Am 10. ds- fand die Beerdigungsfeier
für den gewesenen Gipser-und Maler-
meister Alfr. Wenger unter großer An-
teilnähme von Freunden und Kollegen
statt. Den Trauerzug führte die Stadt-
musik an, deren langjähriges Mitglied
Wenger war. Die Abdankungsrede hielt
P.arrer Irlet von der Pauluskirche.
Auch Fürsprech Schürch, der Präsident
der Stadtmusik, sprach dem Verstorbenen
warme Abschiedsworte ins Grab nach.

Vor einigen Tagen verlor eine Dame
in einer Toilettenanstalt ihre Handtasche
mit 166 Fr- Inhalt- Die Tasche erhielt
sie per Post mit der Bemerkung zurück,
daß die Finderin, eins arme Frau, das
Geld und den Ehering, der ebenfalls
in der Tasche war, behalte und zwar
zur Strafe, denn den Ehering trüge
eine ordentliche Frau immer an ihrem
Ringfinger.

Das Amtsgericht verurteilte zwei Me-
chanikerlehrlinge im Alter von 17 und
13 Jahren, die einen kleinen Dpnamo
und den Motor eines Motorrades, an-
geblich um damit zu pröbeln, gestohlen
hatten, zu 3 Monaten Korrektivnshaus,
bedingt erlassen auf 4 Jahre. Der Scha-
den muß innert 2 Jahren ersetzt werden.
Das Korrektionelle Gericht verurteilte
ein 26-jähriges Mädchen, das schon 11

mal vorbestraft ist, zu 5 Monaten Kor-
rektionshaus und zu den Staatskosten.
Sie hatte sich unter falschen Angaben
Kredit in Pensionen verschafft und eben-
so lbei Lebensmittelgeschäften allerlei
Waren erschwindelt, die sie dann sofort
zu Geld machte. Auch einem Autofahrer,
den sie auf der Straße angehalten halte,
hat sie guf ähnliche Weise 166 Franken
abgeschwindelt.

â Kleine Chronik ^

Unglücksfalle.

V e r k e h r s u u f ä l l e. Vom Zuge
überfahren wurde in der Nähe von
Goldach ein etwa 19jähriger Mann. Er
war sofort tot. — Der Vorarbeiter der
Bundesbahnen, Sohanu Jakob Haus,
wurde mit seiner Handdraisine auf der
Strecke Brugg-Villnachen von einer Er-
satzlokomotive in der Dunkelheit über-
fahren. Er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er noch auf der Unfallstelle starb.

Am 11- ds. wurde in Basel im St.

Johannsguartier eil» Küfer von seinem
ins Gleiten gekommenen Lastautomobil
an eine Hausmauer gedrückt und getötet.
— Am 11. ds. überschlug sich ein mit
drei jungen Leuten besetztes Auto aus
der Straße nach Oerlikon- Der ledige
Arbeiter Wilhelm Richner aus dem
Thurgau wurde zu Tode gedrückt, der
Lenker und der dritte Fahrer blieben
unverletzt. Der Lenker wurde verhaftet,
da er den Unfall durch zu schnei es Fah-
ren verschuldet hatte. — In Wolhusen
fuhr der Lehrer Wicki mit seinem Motor-
rad in ein Fuhrwerk hinein, wobei er
sich so schwere Verletzungen zuzog, daß
er kurz darauf starb. Beim Bahn-
Übergang in Reinach geriet der ledige
Walter Merz von Beinwil mit dem
Motorrad zwischen den Bahnschienen ins
Gleiten. Er stürzte so unglücklich, daß er
zwei Stunden später starb.

Son-stige Unfälle. In der Feld-
mühte Rohrbach wurde eine 18jährige
Arbeiterin aus Deutschland von der
Maschine am Zopf erfaßt. Die Kopf-
haut wurde ihr buchstäblich vom Schädel
gerissen. Schwer verletzt mußte sie ins
Krankenhaus verbracht werden. Beim
Spatzenschießen schoß sich der Landwirt
Heinrich Schttlinger in Neunkirch mit dem
Flobert eine Ladung in den Kopf. Er
starb eine halbe Stunde nach dem Un-
falle. In Kreuzlingen stürzte der
Wirt zur „Heimat", Stocker, die Treppe
hinunter und erlitt so schwere Verletzuu
gen, daß er daran starb. — Im Ser-
vettequartier in Genf stürzte der ita-
lienische Arbeiter Michaels Peksicaro
vom 5. Stockwerk eines Neubaues auf
die Straße hinunter. Er war augenblick-
lich tot. In Affoltern bei Zürich
wurde die Frau Marie Drächer-Noth
von einem Pferde, das auf ihrer Wiese
weidete und das sie verjagen wollte,
durch einen Hufschlag verletzt. Sie erlitt
einen Leberriß und starb nach drei-
teigigem Leiden. — In Orsonnens sin-
gen die Kleider des allein in der Küche
weilenden 6jährigen Kasimir Dousse an
der Herdflamme Feuer. Der Knabe er-
litt so schwere Brandwunden, daß er kurz
nach dem Unglück starb.

Fahrve günstigungen im Sportverkehr
nach dem Berner Oberland.

Die Schweiz. Bundesbahnen haben im
Einverständnis mit der Lötschbergbahn
und nach Besprechung mit verschiedeneu
Gruppen von Sportinteressenten be-
schlössen, im Samstags- und Sonntags-
Sportverkehr ab Bern und Thun nach
den oberländischen Winterstationen auf
der Grundlage des Eesellschaftstarifs
Fahrterleichterungen eintreten zu lasse».

Man verspricht sich aus dieser großzü-
gigen Maßnahme eine Hebung des sport-
lichen Lebens, die nicht nur den Höhen-
sportorten, sondern auch den in den Vor-
bergen, etwas abseits vom großen Frem-
denstrom gelegenen Gebieten neuen Zu-
zug bringen dürfte. Einzelheiten über
Preise und Fahrgelegenheiten werde»
von den beiden Bahnverwaltungen in gc-
wohnter Weise rechtzeitig bekannt-
gegeben.

Verkehr und Touristik.

Infolge Eröffnung der beiden direkten
Telephonverbindungen: Basel-London und Zü-

rich-London wurden die bisherigen Einschrän-
kungen im Telephonverkehr Schweiz-England
fallen gelassen. Es können Gespräche mit samt-
tichen Netzen Großbritanniens geführt werden.

Wegen Verkehrsunterbruchs auf der Strecke
Ardenno-Masino-Sondrio ist bis auf weiteres die
Annahme aller Gepäck- und Gütersendungen aus
der Schweiz nach den Stationen S. Pietro-
Berbenno und weiter sistiert. Für den Per-
sonentransport ist zwischen Ardenno und Son-
drio ein provisorischer Automobildienst einge-
richtet. Die Tare für eine Fahrt beträgt 25
Lire.

Von den Alpenstraßen sind Grimsel und
Furka wegen des Schnees nicht mehr befahl-
bar, der Brünig kann- mit Schneeketten noch
passiert werden, ebenso der Jaunpaß.

Der schweizerische Alpenpostverkehr

kann auf eine äußerst günstige Saison zurück-
blicken. Nicht nur konnten die meisten Kurse
auf den vorgesehenen Termin eröffnet werden,
sondern es konnte, auch der Betrieb ohne we-
sentliche Störungen bis Ende September sich

abwickeln, im Gegensatz zum Vorsomlner, der
verschiedentliche Störungen mit sich brachte. Im
gesamten sind im vergangene» Sommer rund
244,000 Reisende befördert worden, oder rund
44,000 mehr als im Sommer 1326. Die im
Sommer 1327 erstmals betriebenen Kurse
Küblis-St. Antönien, Martigny-Ehamper, Ilm-
brail und Flüela brachten es zusammen auf
eine Reidendenzahl von rund 14,000. Am we-
nigsten hat unter diesen der Ilmbrail die Er-
Wartungen erfüllt, während die Kurse Küblis-
St. Antönien und Martigmi-Champer gute Ne-
snltate ergaben. Unter den „alten" Kursen
steht obenan der Maloja mit über 50,000
Reisende»^ >h>u folgt der Julier mit 33,000
Passagieren. Eine erfreuliche Verkehrszünahme
weist auch die Grimsel auf, wozu der Kraft-
werkbau nicht wenig beigetragen haben dürfte.
Ebenso verzeichnet die Furka, trotz der Bahn-
konkurrenz, einen nicht »»bedeutenden Mehr-
verkehr. Weniger gut abgeschlossen haben da-

gegen Großer St. Bernhard, Siplon, Klausen,
Eotthard und Lukmanier. Einzelne von diesen

haben nicht einmal die letztjährigen Ziffer»
erreicht.

Nach der Schlacht.

Stadtratswahl ist nun vorbei,
Gott kei Dank!
Langsam findet man sich auch

In den Rank.
Zwar zumeist blieb alles so,
Wie es war:
Doch ein kleiner Ruck nach links
Zeigt sich klar.

Das „Warum" wird gründlich nun
Ventiliert,
Jedes Blatt nach seiner Art
Kommentiert.
Jedes kommt ganz unbedingt
Zu dem Sckluß,
Daß es nächstens besser noch
Werden muß.

Um das „Wie" da kümmert man
Sich noch nicht,
Hat noch Zeit, bis neue Wahl
Kommt in Sicht.
Und dann macht man's ganz genau
Wie bisher,
Aergert sich dann, wcnn's mißlingt
Noch viel mehr.

Unterdessen geht die Welt
Ihren Gang,
Und 's passiert zumeistens nichts
Von Belang.
Man regäntet und regiert
Frisch d'raus los,
Und es geht meist — gäng wie gäng —
Ganz famos. H°tw.
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